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auf die ſüddeutſchen und namentlich auf die deutſch⸗öſterreichiſchen 77  änder ſollten
einige tellen genauer ins Auge gefaſst worden fein. So iſt Qu die
O.  telle „der heilige Rupert gilt al  D Stifter dreier, UN he Ute iel ſu ch te

Wallfahrtsorte m Süddeutſchland; Oettingen, M.⸗Dorffen und M.⸗Anger
bei Lorch“, in Bezug auf die 1781 geſchloſſene Ind 1788 abgebrochene Maria—

NieE Geſchichte dieſer rüher ſo denkwürdigen KircheAnger⸗Kirche unrichtig. Die 90 che Oberöſterreich“ (Linz, Hashat der Recenſent un einem Buche „Marianiſ
inger N 111— 114 3uſammengetragen. Daſs ferner der Urſprung einer
Marienkirche mn Lorch auf den heiligen Rupert nur mit geringer ahrſchein
lichkeit zurückgefühTt wverden kann, beſpri der Recenſent 3 da das
betreffende Citat aus der — primigenia Ruperti durch die keueſte Kritik
als eine pätere Einſchiebung erklärt wird, auch der arüber erſtandenen
Nachricht aus dem * Jahrhundert der Boden. Ganz unerklärlich erſcheint
dem Auctor der folgende Satz „der heilige Corbinian, der er Biſchof von
Freiſing, gründete vn ſe eine Marienkirche, n welcher die 257  6
Ruheſtätte nach ſeinem Tode and.“ Es ird wohl Im Manuſcript des A  Auctor  8
heißen „Der heilige Corbinian gründete In Freiſing eine Marienkirche“,
oder es ird di un Mais un Tirol (Majis von ihm erbaute Kapelle, worin
I wirklich zuerſt egraben wurde, als Marienkirche Ufgefaſst Die Bollandiſten
Zzum Sept (ILI 290 und 293) geben hierüber (emnen weiteren N
Schließlich ſei noch bemerkt, daſ das zuerſt al Frauenkloſter geſtiftete Schlierbach
(S 64 chon Im ahre 13 viſitierenden Eiſtercienſer-Abt EL von
Salmansweiler den Namen ⁴„V

Maria Saal un der Sonne erhielt (vgl. Mar
er
23 Interweiſungen über die chriſtliche Vollkommenheit

Von Bürger, Prieſter der Geſellſcha Jeſu Freiburg
Herder'ſche Verlagshandlung. 1895 8 VII und 675 Preis
M 4.60 2. (0, gebunden VM  20  * 6.— 3.60

Vorliegendes vortreffliche Werk enthält zwar nicht ein ganzes Syſtem
der Aſcetik, aber doch „die Hauptlehren 0on der chriſtlichen Vollkommenheit.“
NN  Wa 4  e vor vielen aſcetiſchen Werken auszeichnet, iſt einerſeits die
Originalität der Auffaſſung und Darſtellung, andererſeits die philoſophiſch⸗
theologiſche Gründlichkeit der Behandlung. Der erfaſſer iefert nicht eine
Compilation oder einen Auszug aus einem groß angelegten Werke, ondern

legt den Stoff un neuer, ihm eigener, aus ernſter Meditation geſchöpfter
Darſtellungsweiſe vor Abet entwickelt EL die aſcetiſchen Lehren QAus den
Principien der Philoſophie und Theologie und befriedigt E jene nich geringe
Zahl von Leſern, welche den aſcetiſchen Dingen auf den Grund ſehen und
das Warum der aufgeſtellten Lehrſätze und Behauptungen wiſſen möchten.
Er ſchreibt alſo eine Aſcetik 1  für die Gebildeten, namentlich für theologiſch
Gebildete, für Cleriker und rieſter. Sein til iſt einfach und edel, ſtellen⸗
weiſe erhaben, weniger durchwebt von Vergleichen, Bildern, Anekdoten,
Handlungen aus dem Leben der Heiligen und Eitaten, als eS In den meiſten
volksthümlichen Büchern vorkommt; die Schreibweiſe iſt eben dem höher
ſtehenden Leſerkreiſe angepaſst, für welchen eS dieſes Beiwerkes nicht ehr
dedarf. Dieſes Buch iſt eine ſeltene Erſcheinung und eine wahre Bereicherung
der aſcetiſchen Literatur, weil wir an wiſſenſchaftlich gediegenen Darſtellungen
der Fragen des geiſtlichen Lebens ange haben eS iſt ferner ſolide Speiſe,
hartes Brot, das die ne chärft und ihnen Halt gibt, kräftige Nahrung
für begabte Naturen. Wie die einzelnen Lapite Qus Vorträgen entſtanden
u und deren Form ſo ziemlich beibehalten haben, ſo laſſen ſie ſich auch
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wieder zu ſolchen verwenden und ſind Elne ſchätzbare Fundgrube Ur Prieſter
velch Anſprachen an geiſtliche Communitäten I halten haben Ein
gewiſſes relatives Ganze ſtellen ieſe Vorträge wohl dar denn ſie handeln
N erſter Stelle vom egriff und eſen der chriſtl

en Vollkommenheit
ble letztere owohl IMn der Welt als IM Ordensſtande angeſtrebt werden
ſoll woran ich dann ogleich die Beſprechung der Ordensgelübde ſchließt
U dem egriffe der l riſtlichen Vollkommenheit herau werden die Grund⸗
bedingungen und Mittel deren Erlangung und Vermehrung entwickelt
nämlich Gebet und Selbſtverleugnung einerſeit andererſeits die drei
göttlichen und die Cardinaltugenden, chriſtliche Klugheit Gerechtigkeit
Starkmuth und N ah  9 und als Krone des Ganzen werden die ſüßen
Früchte des Strehens nach Vollkommenheit die Gerechtigkeit der Friede
und die Freude heiligen Geiſte Iu einladender ermuthigender Weiſ
beſprochen Nach dieſen urzen Andeutungen iſt eS oh nicht mehr nöthig,
ern Tolle lege! hinzuzufügen

Klagenfurt aR Huber Prieſterhausdirector
4 Predigten und kurze Anſprachen von D/ Johannes

Katſchthaler Weihbiſchof 0 bis Bändchen Salzburg Mitter  —
müller Preis V VI VII 4.— M 3.— ⏑ fl —0

M 140 IX fl 1.10 — 220—
Die herrlichen Predigten Katſchthalers Aben tr ſchon zweimal belobend

beſprochen Um bereits Geſagtes nicht 3u wiederholen machen wir hier nulr auf
5  wei große Vorzüge der angezeigten an  en aufmerkſam

— iſt bekannt daſs die gewöhnlichen Publicationen der Prediger
und Aſceten hinſichtlich der theologiſchen Richtigkeit und Genauigkeit ſel
viel zu wünſchen übrig laſſen hinter viele Behauptungen und Beweiſ
önnte man ern EL Fragezeichen en 0  er muſs dergleichen
Werken regelmäßig Eln zu begründete Miſstrauen entgegenbringen
Anders verhält ſick die Sache bei den Predigtbändchen des hochgelehrten
Salzburger Weihbiſchofs. Die ann jeder benützen ohne die mindeſte Furcht,

dogmatiſch Unrichtiges zu behaupten; denn ihr Verfaſſer iſt eln

Theologe erſten Ranges
Der zweite Arzug eſteh darin daſs Katſchthalers Predigten den

Seelſorgsprieſter auf das Brevier als auf Fundgrube ſchöner
Väterſtellen hinweiſen Welche Beweis⸗ und Anziehungskraft zutreffende
Väterſtellen Iu der Predigt haben, iſt allgemein bekannt oher ſoll Ne
aber Elnn Seelſorgsprieſter nehmen, der von Bibliotheken vei
entfern iſt? A  Ver die ausführliche und ehr genaue Aurifodina Roberti
Cameracensis Ord Cap beſitzt der hat thatſächlich Erne Goldgrube der
verſchiedenartigſten ſachlich geordneten Väterſtellen, die ſein Lebtag nicht ELr

chöpfen wird Wer aber dieſes verhältnismäßig billige CV nicht hat den
verweist Katſchthaler auf andere Fundgrube auf das Brevier Und
nun N  *  echt! Im Breviere finden ſich nämlich nich bloß ſehr viele, ondern
auch ehr ſc One praktiſch recht verwendbare Väterſtellen Man ehe
nach, bte teſe Stellen den oben angezeigten Predigten ſo gut verwendet
wurden


